
Die jüdische Druckerei in OÖOels
In Band 2/1973 unseres Jahrbuchs habe ich den zeitgenöOssischen
Bericht uber das ro Unwetter mitgeteilt, das die Fürstentumshaupt-
sia Qels September 15  o verheerte Besonders autifschluß-
reIC| Sınd In diesem Bericht die Angaben uber den Schaden, den die
en inren Hausern, der ynagoge und der Druckerei erlıitten
Der fürstliche Rat Lorenz Knorr Von Rosenroth, der den Bericht erstal-
tel, Ist den en NICH gerade wohlgesinnt, SsSich Im ganzen aber
doch Objektivität bemüht Er erwähnt noch nıchts avon, da seIne
Mitbürger In rer rregung die Schuld dem ganzen Unheil den
en zuschoben und die Turstliche Regierung dazu ZWaNgenN, sSIEe Aaus
der vertreiben Und WIEe Knorr nımmMm auchn die spatere
Geschichtsschreibun der und des Furstentums Von diesem
Judenfeindlichen Akt kaum Notiz Johannes pIUS, der Beginndes Jahrhunderts SeEeINE grundilegende „Olsnographie“ SC} und
alur auch Knorrs Bericht ausschoöpfte, omm auf diıe Vertreibung der
en MUur Jganz Deiläufig sprechen. Bel der Schilderung der irch-
Iıchen Verhältnisse Im zweıten Band sagtl er Von der Salvatorkirche Im
Seitenbäudel HS Salvatoris Kırchlein Im Seidenbeude! Stehende soll
vorzeiten Barbara geheissen en arnach hätten die
überkommen und zur agoge gebraucht WIEe solches aus der
Disposition und Abtheilung VOor anner und Weiber sehen ware
Nach dem grossen Gewitter SINd die vertrieben und darinnen
kein Gottesdienst mehr en sondern das Kir'  en-Gebäu zur Ver-
wahrung verschiedener Sachen SOoNnNderlich der Stucke und Feild-
schlangen lange employret worden DIß 695 der amaligeSuperintendent err Benjamin Textor Von dem seIınes Herrn
Bruders errn Gottfried Textors Kays und Königl. Maj Regierungs-des Furstenthums Wohlau diese ißhero uden-
Kırche renoviıren leß dann dieselbige besagten Jahres den 24 Aug
Von jeztbenannten errn Textorn mit eıner uber den Psalm ers
gehaltenen Predigt eingeweyhet und das Kirchlein Salvatoris
eworden darinnen Von der eit VO  3 Catecheta Diens-
tags und Donnerst von biß VOT Kinder und Gesinde In der Stadt /
onntags aber Von halb bIß geendigter Predigt VOTrT das Land-Volck
die Catechismus-Lehre Wird Es Ist eın artıges Kirchlein
stehet auff einem einigen Pfeiler die GCantze!| IS+ uüuber dem Altar / rIngs
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umner auf den Wanden sind die SeCNSs H  u des atechismi nach
der Ordnung angeschrieben”“
Der ers des Psalms, uber den Superintendent Textor 24
August 1695 sSeInNne Jjelt, autet eineW! Hrullien
n deinen Hausern und seizen ihre Gotzen dareıin Er nahm u
darauf, daß das spatmittelalterliche Barbarakirchlein, das MNun uber
anderthalb Jahrhundert als eughaus diente, dazwischen einmal urze
Zeıt den gehort und Im noch ımmer Ju  Irche hieß
Jjese urze wischenzeit, die re, die dem nweiler von 535 Uunmiıt-
telbar vorausgingen, eine hohe Zeıt für die Qelser Judenschaft
Darüber wissen WITr jetz mehr UurcC)| die NEUE, umtfassende Arbeit von

rn uüuber „die Judischen Gemeinden Mittelschlesiens“
die Aaus vielen schwer zuganglichen Quellen schöpft und besonders
uber die jüdische Druckerei In Qels erwunschte ljeie
Der Unwetterbericht Knorrs von Rosenroth arhalt sie erst eın
festes Fundament

Zum erstenma!|l werden In Qels Im re 138  do] erwähnt
nımm dal3 sich NUur eINne kleine Gruppe die als
Fla  inde der großen Breslauer angeschlossen War und 145 in
der VOoT Johann Capistrano ausgelosten Verfolgung auseinanderging.
Judisches en erlosch aber NIC vollig In der Furstentums-
hauptstadt Z den Privilegien, diıe SICH die Qelser Herzöge als Partei-
gänger Or! Podiebrads eptember 459 VvVon diesem bestätigen
eßen, ehörte das egal, n rem an dulden durfen
Das egal rachte ar EeIWAaAS eın Deshalb nach dem Aus-
sterben des alten Qelser Herzoghauses ImM re 4992 auchn der neue
MerZzO0g, M VvVon Münsterberg aus dem ause Podiebrad, Gewicht
darauf, als er 28 1l 1495 das Furstentum Qels Im Austausch

die Jjebradschen rbgüter In Bohmen übernahm >) Im Für-
stentum Munsterberg War en der Aufenthalt die Landesord-

Olsnographia der Eigentliche Beschreibung des Qelßnischen Fürstenthums In
Nieder-Schlesien ausgefertiget von ohanne Sinapio, Rectore der Furst!
Schule und Bibliothecario zur Qelse, LEIPZIG und Franckftfurt 1707, 2, 171—172.
Vgl uch Fuüuhrer urci die els und ihre Geschichte, Verlag Geschwister
Osch, els 1927, 15, Ol; und Lutsch, Kunstdenkmäler IT1‚ 546
ernnar: rilling, DIie Jüdischen Gemeinden Mittelschlesiens. Entstehung und Ge-
Schichie Studia Delitzschiana, hagb von 14) Stutigart 1972,

1371
rilling 138. Vgl Emil Schieche, Politische Geschichte Von 7—15' In Ge-
Schichte Schlesiens, hgb VvVon In . 1l Auflage, utiga 1961,

202—303, nier 271 Richard Koebner, Der Widerstand Breslaus eorg
von Podiebrad (Darst. und Quellen ZUT schles escCh., 22) Breslau 1916, 43,
rilling 138 gibt d| daß die Belehnung HMeinrichs mit els urel Önig 1as
(Corvinus) erfolgte. Der stiar' ber bereits 1490, und der Belehnende pri
1495 wWar eın Nachfolger Ladislaus VvVon Ungarn und Böhmen chieche

293 Franz Hartmann, Geschichte der Münsterberg 1907,



NUuNg verDoten T! der Altere stiar 1498 Ihm olgten sSeIne drei
ne rec| r| und Kar'| zunächst In gemeinsamer Regierung
Org Siar 1502 und rec| 1511 SO IN der ungste, Karl, uUbrig,
der bedeutendste Regent aus dem ause Podiebrad, eIne der führen-
den Persoöonlichkeiten Schlesiens Im erstien Drittel des ahrhun-
derts °) Er Siar' 21 Maı 1536 In seiıner Regierungszeit kam die
jJüdische In Qels ZUr vollen Entfaltung DIe durften
Wohnhäuser erwerben und die Barbarakirche In eine yNagoge
wandeln In einem Nebenraum der riıchteten Sie die Druk-
kerei eIn, Von der Im Unwetterbericht ausführlic!| die Rede ist Die

jeßen SIıch das Wohlwollen Herzog arls eIiwas kosten Er Wäar
eın großer Bauherr, und VOT allem die Errichtung des schönen ranken-
steiner Schlosses sturzte ihn In Chulden, enen seINne ne noch
ange tragen hatten

Begründer der raıschen Druckerei In Qels Wär VI
Schwarz aus Prag Er hatte dort einige eit mit erschom
akohen Ine Druckerei betrieben 11  9 War FG Spannungen
zwischen innen gekommen, erschom erlangte eIn Monopol fur Prag
Von Onig Ferdinand, und Schwarz verließ 1527 die Sta MN einem
geeigneten atz eın Konkurrenzunternehmen auTizuzienhnen DIieser
atlz Wäar Qels Schwarz gewann In aVı on einen
und ging mit Ih alsbald den ru der hebräischen ibel

Juli 1530 War das erk vollendet ES War „das hebräische
Buch, as auf deutschem wurde, und u  I das
rsie In Oels gedruckte Buch“

Aber Oels Wäar NI Prag FrO1Z seIiner Qualität In FU und
Ausstattung fand das erk keinen rechten Absatz Wir WISSeEN Aaus dem
Unwetterbericht, daß noch von ungebundenen Druckbogen
Im Nebenraum der ynagoge Jagerten und VOoO urm durcheinander-
geworfen und Tor  ragen wurden SO ist kein Wunder, daß nur
ZWEe| Exemplare der kKostbaren Ausgabe erhalten lieben 'IO) Ihr chöp-
fer avı Schwarz 1533 nach ugsburg uber eine Dru
In Qels leben aber nicht ungenützt stehen Samuel Helicz, Angehoriger
einer der altestien Judischen Druckerfamilien Polens auf SIe genht die
rs hebräische Druckereı Polens In Krakau zurück—, nahm sich
ihrer Er druckte 15  ® muirt seinem chwager Elieser Salomon eIn

Hartmann 107—116. Alired Sabisch, Die Herzöge von Münsterberg. In Münster-
berger Land Ein Heimatbuch, hgb. von Schulrat Kretschmer, Münsterberg 1930,
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rilling gibt auf 146 In Anm D darüber weitere Literatur Vgl auch die ben
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Gebetbuch, VvVon dem SICH aber bisher kein nachweilsen ließ 'l1)
Die Führung der QelserJuerlangte In diesen Jahren Abraham,
Sohn des getaufien en mmerI aus Ofen Er eın Empfeh-
|ungsschreiben OnNig Ferdinands den Breslauer Rat, ZOG abDer
VOT, SICH In Qels niederzulassen Oktober 1532 erwar'| er sich
eın aus gegenüber dem Schloß und uDernanm alsbald als Altester
die eitung der Im Fürstentum ‘l2) Der zwelıte Alteste hieß J1
Auch T en aus Der Wirbelwind Von 15  © seizie in eınen
a autfs Dach 13) Abraham und las onl vermogende
eute Darauf VOorT allem eruhte Inr Ansehen DEe!| HMerzog Kar| und seiınen
Sohnen bezeichnet sSIE geradezu als ofju Und Wär
ohl auch der fürstliche Rat norr von Rosenroth, der eriasser des
Unwetterberichts, persönlich mıit ihnen bekannt Das omm In dem
er! 1IC| zu USCTUuC nNnorr erzäahlt, daß die beim Auf-
ziehen des Unwetters zunacns die Ankunft des Messias geglau
und alle Fenster und urenohätten, und fahrt dann fort „Aber
WIE der urm angegangen, jre thuren, heuser VNd die SInNagog also
zurrissen vnd WEg  u  y SIe Jres Messias gar VErgeSSen, mıit
sonderlichem anzeigen, Wenn Jr Messias NIC| anders denn also KOM-
men wolle, SO er MNUur aussell bleiben, sSIe begerten sSenn auff solche
weIlse NIC| erwarten Solliches en die furnemste jnen
nachmals hochgedachter Hertzog Heinrichen eic vnd viel
andern eredet” 14)
Eine sehr fromme, strenggläubige Haltung pricht aus diesem Geständ-
NIS der Ältesten nicht Wichtiger für uns ıst aber, daß auch Jjese De-
euisame Stelle nıchts Von/n der bevorstehenden Ver der en
verrät Den christlichen Zeloten gIing onl SCHNOnN ange den
Strich, daß sich die In rer rei machten und daß SIe

INne Kirche füur ihre Zwecke hergerichtet hatten Neuerlich erregie
inren rımm, daß die Altesten ihr Ansehen über die Füurstentums-

grenzen hinaus eltend machen suchten, ındem sIe sich Im rühjahr
15  o einer Aktion zugunsien der verfolgten Von Jägerndorf
beteiligten 15) Es gelang den ‚Terern NUunNn, das Unwetter als das raf-
ericht des Himmels uber die Judenfreundliche hinzustellen, und
die Herzöge sahen sich gEeZWUNGgEN), den den bisher gewährten

entziehen

INn das Schicksal die Vertriebenen tührte, wissen WIr nicht Nur die
Spur des Buchdruckers Samue| Helicz gIng nıcht verloren Er üubte

H) ebenda
ebenda13\  11) ucC| 52/1973, 55

14) ahrbuch 52/1973, Herzog Heinrich ist einer der ljer ne erzog arls,
die ach seinem Tode zunächst echs re gemeinsam regieren und In dieser

15
Zeit die Reformation einführen.

) rilling 138f.



noch 1553 In Konstantinopel serın es nadwer aus 16) Ein anderes
Itglie seiıner Familie, der Jude Paul Helicz, gab 1540 In
Krakau das eue Testament nach uthers Übersetzung In üdisch-
deutschen Lettern heraus Bald danach wandte er Sıch nach Schlesien
und errichtete In Hundsfeld, also In der unmiıttelbaren Nachbarschaft
vVon Qels, eine hebräische Druckerei Hier erschıen 21 Juli 543
das Jüdisch-deutsche ucnhlenın „Elemental oder Lesebüchlein, doraus
meniglich mit m run underwiesen wirt, wie Man euische Buüch-
lein, Missiuen oder Sendbriue, Schuldbriue, mit ebreischen oder
Judischen Buchstaben geschrieben werden esen und versien SO  e
ES andelt sich um das alteste Judisch-deutsche Buch, das In Schlesien
ruc| wurde Nach dem einzigen noch vorhandenen xemplar in der
Breslauer Stadtbibliothek wurde 929 eın Faksimiledruck hergestellt 17)
Pau!l Helicz lie NUur urze eit In Hundsfeld, noch VOT 154 Ist er In
Breslau nachweisbar

noren wır MNun nıchts mehr VvVon Jüdischen Druckereien In kleineren
schlesischen rien langsten Je] sich die In Dyhernfurth Sie
wurde 688 UrCc| al ass AdQus Kalisch gegründet ass War als
Junger Mann während des Ersten Nordischen Krieges Aaus seiıner Heimat
nach Prag geflüchtet Von dort Wäar er nach Amsterdam weitergewandert
und hier das Drucken elernt 1684, IM Jahr nach der
Kahlenberge, ga er SICH In das reıtfe Wien und erlangte VO
Kaiser die Erlaubnis, In kalserliche Landen eıne hebräische Druckerei

erolfinen Ende 1688 War weıt ass dem Grafen
Jaroschin, dem Grundherrn von Dyhernfur das auf dem Stadtchen
uhende Druckereiprivileg und konnte bereits 1689 das Buch
herausbringen. Seine Publikationen fanden uten Absatz, er MUu
serın Personal verstärken, und schon 694 eien die drei-
zehn Druckerfamilien mit achtundvierzig ersonen das eigentliche Rück-

der emenmnde Das etzte hebräische Buch wurde Im re 834
Von Mordechai Warschauer In Dy  rntur gedruckt '®).
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